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NASSE SUMMER

Siebet SRebelfpalter

Sitten fcfctfjin in einer Kantine nod) \pät

einige Dffijicrc beifatnmen. Sie mübe Wir*
tin mödjtc bic sperren gerne bcrabfdjieben

unb toerfättt ouf bic famofe ^\bee, jebem ein

Söettmümpfelt auëjufjânbigen. ßrftaunt er=

greift ein Dffijicr baê itjm ©ebotene unb

fragt: 3a liebe grau, ift baë bier Ufuê?"

Vorauf biefe rot roirb unb (cbljaft beteuert:

9lein, nein, baê ift ganj gute gdjotofabe."

2(ntt=2(ifot)olunterticf>t in ber @ct)u(e

behalten f)at

3rn ber Sdjuk baben mir jefet bat Sil»

fofjot. 2Bit baben ihn auf einem Söitb ge=

feljen, too unë bei verr l'chrcv gezeigt Ijat.

(fr ift ein ïettfcl, ein ganj grüner unb fifet

ju unterft im gfafj. Er beifjt beut ^ttrfer»

ftod ben Aiobf ab. Saë barf iri) baljeim nidjt,

fonft gibt es bortfjtu, mo mir bie SQÎutteï

bie §ofen geblattet Ijat, mo idj über baë

2djöpflibadj (jinunter gerutfdjt bin. 9eeben

bent ^uri'crftocf bibbertet e§. Saun ber«

fdjruntbft bie fieberen uub baë £>erj mirb

fett. Sas ift eiu l'aubcsuuglürf. Sie gaujc
Sttjrtoeij mufj bertrödjuet merben, bat ber

§err Sefjter gefagt. So wie im Slnteriïa.
SEßeun iri) grojj bin, totH idj eë audj madjen
mie ber |>err ßefjret unb ben Mfohol Oer»

tilgen, fobief idj fann. Ser, too lange i'ü-

fofjol triuft, mufj jung fterben. Sem Aiöbi

fein ©tofjbater faffc ben 3oerrn Sebrer grü= ber ©rofjbatet fein (SIeêli getrunfen fjätte,

fjen nnb er fei j c f? t bierunbfteoenjifj Qfatjt fo mäve er nod) biel älter, ^ebt toeifj es

alt, bas ©fesli. too er jeben lag trinfe, ber Aiöbi. 2Ber feinen SHtorjoI triuft, fann

t)a]be ifjm entel nicfjt gefefjabet. Sem .Uöbi eiu §ü§Ii bamit bauen uub toer ilju triuft,
l-.at's aber ber §erc ßerjret gefagt. äBertn nidjt. Scr ôerr l'efjrer bat aber ïeinê. f

Flugzeuggedanken
VON JOACHIM RINGELNA 1 /.

Ein Freund erzählt mir

Ich sah auf der Wiese, Oskar ist Zeuge,
Eine Dame sich aus der Kniebeuge
Langsam erheben,
Und vor ihr etwas wie Segeltuch schweben.

Eine tausendköpfige Menge gafft
Nach jener Lady in Hosen aus Loden,
Dann mählich bläht sich das Segel und strafft
Seine Taue, die ziehn die Dame vom Boden

Und hoch in die Lüfte, grotesk anzuschauen.

Die Dame schwebt unter dem Schirm an den Tauen.

Dann schließt sich der Schirm und trägt dennoch sie

Hoch in die Lüfte, man weiß gar nicht, wie.

Dann zeigt sich ein Flugzeug. Die Tür der Kabine
Steht offen, und aus der Oeffnung sieht
Ein Mann mit einer Ringeinatzmiene
Es gibt doch bei Gott nicht viel solcher Nasen

Dann wieder plötzlich nein alles geschieht
Ganz langsam, also unplötzlich neigt
Der Schirm sich nach unten, die Dame steigt
Fußoberst weiter. Und solchermaßen

Im Bogen schweben der Schirm und die Dame
Ins Flugzeug hinein. Und sie oder Du
Einer von Euch klappt die Türe zu.

Film rückwärts gedrehte Zeitlupenaufnahme.

fX^88L 8VIVIIVlLIì

Lieber Nebelspalter!

Sitzen letzthin in einer Kantine noch spät

einige Offiziere beisammen. Tic müde Wirtin

möchtc dic Herren gerne verabschieden

und verfällt auf dic famose Idcc, jedem ein

Bettmümpfeli auszuhändigen. Erstaunt
ergreift cin Offizier das ihm Gebotene und

frägt: Ja liebe Frau, ist das hier Usus?"

Worauf dicsc rot wird und lebhaft beteuert:

Ncin, nein, das ist ganz gute Schokolade."

Was Fritzli vom

Anti-Alkoholunterricht in der Schule

behalten hat

In der Zchule haben lvir jetzt den

Alkohol. Wir habeu ihn auf eiuem Bild
gesehen, wo nns der Herr Lehrer gezeigt hat.

Er ist ein Teufel, ein ganz grüner uud sitzt

zu uuterst im Faß. Er beißt dem Zuckerstock

deu Kopf ab. Ta^ darf ich daheim uicht,

sonst gibt es dorthin, wo mir die Mutter
die Hosen geplätzet hat, wo ich über das

Schöpflidach hinunter gerutscht bin. Neben

dem Zuckerstock blöderlet es. Tann ver-

schrnmpft die heberen und das Herz wird
sett. Tas ist ein ^andesnnglück. Tie ganze

Zchivei; muß vertröchnet werden, hat der

Herr Lehrer gesagt. So wie im Amerika.

Wenn ich groß bin, will ich es auch machen

wic der Herr Lehrer nnd den Alkohol
vertilgen, soviel ich kann. Ter, wo lange Al-
kohol trinkt, muß jung sterben. Tem >iöbi

4^l>l^àâl/l

seiu Großvater lasse den Herrn Lehrer grü- der Großvater kein Glesli getrunken hätte,

ßcn und er sei jetzt viernndsiebenzig Jahr so wäre er noch viel älter, ^etzt weiß es

alt, das Glesli, wo er jeden Tag trinke, der Köbi. Wer keinen Alkohol trinkt, kann

habe ihm emel nicht geschadet. Tem Köbi ein Hiisli damit banen und wer ihn trinkt,

hat's aber der Herr Lehrer gesagt. Wenn nicht. Ter Herr Lehrer hat aber keins. ^

von 50/VcNIlVl UINLI^N.Vl /
Ii, in b'rerrnck erxäblt mir

là san auk àer Wiese, Dsiìar isi ^eu^e,
Initie manie sien aus cier XnieoeuAe
I^anAsain erneoen,
lUnà vvr inr etwas wie 8e^eltuen senweoen.
Line iausenàlìvniÏAe iVlenAe KaKt
iXaen jener I^aàv in Hosen aus L,oàen,
Dann rnänlicn oläni sien àas 8eKe1 unci siraKt
8eine ^aue, àie hierin àie Daine vom Loàen
lllnà noen in àie I^ükie, Aroteslì an^usenauen.
Die Dame senweot unier àem 8enirm an àen l'auen.
Dann senlieLt sien àer 8cnirm tirlà irä^i àennoen sie

Hoen in àie Dükte, man weil) Aar nient, wie.

Dann 2eÌKi sien ein LluA^euA. Die ^ür àer Xaoine
8tent okken, unà aus àer DeklnunA sient
Lin IVIann mit einer IìinAelnat?.miene
Ls AÌot àoen oei (?ott nient viel solener iXasen

Dann wieàer vlöt^lien nein alles Aesenient
(?an^ langsam, also unolöt^lien nei^t
Der 8enirm sicn naen unten, àie Dame steigt
Lukooerst weiter. lInà svlenermaksn
Im Le-Aen senweoen àer 8etiirm unà àie Dame
Ins LluAxeuA iiinein. l^Inà sie oàer Du
Liner von Luen lìlaoot àie "I"üre ^u.

Lilm rückwärts Aeàrelite ^eltluoenauklialime.


	Lieber Nebelspalter!

